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1. AUSGANGSLAGE

Der Zonenplan der Gemeinde Fulenbach sah für das Areal
Stöckler eine Bebauung nach den Vorschriften der Wohnzone
W3 (2. Etappe) vor.

Ein Gestaltungsplan für dieses Gebiet drängte sich vor-
allem wegen der Grösse des Areals (ca 8‘SOO xn2) auf.

Bei der Erarbeitung des Gestaltungsplanes galt es insbe
sondere der Orientierung Beachtung zu schenken und den
umgebenden Wald in das Siedlungskonzept einzubeziehen.

Ein besonderes Augenmerk galt der Erschliessung. Die
Siedlung sollte möglichst verkehrsfrei gehalten werden.

Eine Realisierung in Etappen war anzustreben.
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A Abb 1, Gegebenheiten
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2.1. Erschliessung

Im Bereich der projektierten Quartierstrasse wurden
oberirdisch die Besucherparkplätze angeordnet.

Aus diesem Bereich erfolgt auch die Zufahrt zur Auto—
einstellhalle mit den Parkplätzen für die Anwohner.

Mit diesem Erschliessungskonzept kann erreicht werden,
dass ein verkehrsfreier Innenhof in der Siedlung ent
steht.
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Durch den verkehrsfreien Innenhof, welcher begrünt und
möbliert werden soll und auch den angrenzenden Quartieren
als Spiel— und Aufenthaltsbereich dienen kann, werden
öffentliche Fusswege führen.

Abb 3, Innenhof

Vom Innenhof soll zumindest eine Treppenverbindung in die
Parkierungshalle, welche natürlich belüftet und belichtet
werden soll, führen. Der Abgang kann mit einem Dächli
überdeckt werden.
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Abb 4, Parkierungshalle
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2.2. Bebauung

Mit dem Rücken zur projektierten Quartierstrasse stehen
die Wohnbauten, welche in einer ersten Etappe reali
siert werden sollen, und mit dem Rücken nach Norden
stehen die Wohnbauten der zweiten Etappe.

Die Bebauung bildet so mit dem angrenzenden Wald einen
Innenhof, welcher nach Südosten geäffent bleibt.
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Abb 8, Querschnitt, Längsschnitt

Durch die Höherlegung der Wohnbauten gegenüber dem Innenhof
konnten zudem die Vorgärten aller Bauten gegenüber Einsicht
vom Innenhof geschützt werden und die Einste1]~halle natür
lich belüftet und belichtet werden.

SCHEMASCHNITT A-A 1/500

SCHEMASCHNITT 8 —B 1/500
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Denkbar ist eine Bebauung, welche die Tiefe der Baubereiche
nutzt und mit Anbauten eine allzu wuchtige Erscheinung der
Hauptbaukörper verhindert.

Abb 9, Bebauungsmöglichkeit
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2.3. Begrünung

Im Gestaltungsplan ist eine minimale Begrünung vorgese
hen, welche durch Begrünung im privaten Gartenbereich
ergänzt werden soll.

Wesentlichstes vorgeschriebenes Grünelement bildet die
Allee entlang der Quartierstrasse welche den Fussweg
beschatten soll.

Abb 10, Allee






















